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3² Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1. Aufzug.
MAaria. Ja , das von den Arbeitern .Mikolai . Nun , dieſes Gleichnisworin mein Irrtum beſtand . WieGarten für ihr Eigentum hielten ,ſei — mein . Da war denn alles
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Maria . Nun ja, das wiſſen wir alle .Uikolai . Wenn das der Fall iſt , können wir unmöglichderart weiter leben , daß unſer ganzes Leben nicht nur keineErfüllung des Willens Gottes , ſondern im Gegenteil ſeineununterbrochene Übertretung bedeutet .Maria . Wie iſt das möglich , wenn wirBöſes tun ?
Aikolai . Was heißt : niemandem Böſes tun ? Dgenau die Lebensauffaſſung der Weingärtner . Wirdoch . . .
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Maria . Ich kenne das Gleichnis . Er gab allen gleichen Lohn.Nikolai (nach kurzem Schweigen) . Nein , das iſt nicht dasWeſentliche. Bedenk doch, Maſcha , daß wir nur ein Lebenbeſitzen , das wir entweder heiligen od er zugrunde richtenkönnen .
Mlaria . Ich bin nicht imſtande , ſo viel zu denken undzu überlegen. Nachts ſchlafe ich nicht , nähre das Kind ,beſorge den ganzen Haushalt , un d anſtatt mir zu helfen ,redeſt du mir Dinge vor , die ich nicht verſtehe .Mikolai . Maſcha!

Maria . Dazu nun noch der Beſuch .Aikolai . Schon gut . Wir werden uns ſchon verſtändigen .Er küßt ſie.) Nicht wahr ?
Maria . Ja ; wenn du nur ſo biſt , wie früher .Uikolat . Das kann ich nicht ; du
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Das Licht leuchtet in der Finſternis . 1.5 Aufzug.

Wanja (ſpringt über eine Bank) . Ich höre nicht auf , wir

ſwielen die Partie zu Ende . Liuba ! Na, alſoꝰ

Ljuba (ernſt) Bitte , mach keine Dummheiten .

Altrxandra Zwanowna mit ihrem Gatten und Liſa ( kommen

die Verand
Nikolai Jwanowitſch (geht nachdenklich auf und ab).

Einundzwanzigſter Auftritt .

Nitolai Iwanowitſch . Alexandra Iwanowna . Peter Semjonowitſch
und Liſa.

Alexandra . Nun , haſt du ſie bekehrt ?

Uikolai . Alinel Was zwiſchen uns vorgeht , iſt etwas

Großes , Bedeutendes ! Scherze ſind hier nicht angebracht .

Nicht ich bekehre ſie , ſondern das Leben , die Wahrheit ,

Gott . Deswegen muß ſie ſich überzeugen laſſen , wenn

nicht heute , ſo morgen , und wenn nicht morgen , dann . . .

Schrecklich , daß nie jemand Zeit hat . Wer iſt denn da

gekommen ?
Semjonowitſch . Tſch eremſchanows , Katja Tſcheremſchanowna,

die ich achtzehn Jahre nicht geſehen habe . Das letztemal

ſang ſie mit mir : Laà ei darem la mano . (Singt . )

Alerandra (zu ihrem Gatten ) . Bitte , fall mir nicht ins Wort .

Glaub ' nicht , daß ich mit Nikolai zanke. Ich ſage die

Wahrheit . Gu Nikolat. ) Ich mache durchaus keinen Scherz ,

aber es kam mir ſonderbar vor , daß du Maſcha gerade in

dem Augenblick bekehren wollteſt , als ſie daran ging , mit

dir zu ſprechen .
Mikolai. Schon gut , ſchon gut . Da kommen ſie. Sag

(Ab. )
Maſcha , daß ich in meinem Zimmer bin .
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